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Kreis Stade (ccs). Kiebitz und
Nonnengans am Ufer der Nieder-
elbe brauchen sich nicht umzuge-
wöhnen, wenn im Frühjahr 2010
die mobile Beobachtungsstation
„Vogelkieker“ wieder an ihnen
vorbeirollt. Die Gäste an Bord des
Doppeldeckerbusses allerdings
werden die Fahrt noch mehr ge-
nießen können, denn sie sind
dann in einem nagelneuen Bus
unterwegs. Uwe Seggermann,
Geschäftsführer des Stader Na-
turerlebnis-Vereins, hat gerade
den Kaufvertrag unterschrieben.

Rostblasen unter den aufsprüh-
ten Vogelmotiven, eine defekte
Heizung, ein hoffnungslos veralte-
ter Diesel: „Die Zeit für den ersten
Vogelkieker ist Ende August 2009
mit Ablauf des TÜV-Siegels end-
gültig vorbei“, war Seggermann
schon lange klar. Dass den an-
sonsten eher als forsch geltenden
Vereinsmanager „doch Wehmut“
angesichts der drohenden Schrott-
presse für den „Voki“ überkam,
dürfte tiefere Gründe haben: Als
der Vogelkieker 1994 startete, war
es mindestens in Niedersachsen
das erste Naturerlebnis-Projekt
dieser Art. Safaris in Naturschutz-
gebiete – „das war vor 15 Jahren
ein absolutes Novum“, erinnert
sich Seggermann an die ersten Vo-

gelkieker-Touren durch die Keh-
dinger Marsch. In Begleitung eines
Biologen haben seitdem etwa
45 000 Fahrgäste die Vogelwelt
Kehdingens kennengelernt.

Rund 30 Sponsoren aus der re-
gionalen Wirtschaft hatten sich
damals in Stade zum „Verein zur
Förderung von Naturerlebnissen
e.V.“ zusammengetan, um mit dem
damaligen Oberkreisdirektor Kars-
ten Ebel die pfiffige Idee von Seg-
germann zu unterstützen: „Nur,
wer die Natur vor der Haustür
kennt, bringt Verständnis für ihren
Schutz auf.“ Rund eine Million
Euro hat der Naturerlebnis-Verein
mit seinem einfallsreichen Ge-
schäftsführer seitdem für Naturer-
lebnis-Projekte in der Region zu-
sammengebracht. Denn dem Vo-
gelkieker folgten 1999 die Loren-
bahn Moorkieker und 2005 das
Flachbodenschiff Tidenkieker.
Aber auch Einrichtungen wie der
Garten der Steine in Harsefeld ge-
hören dazu.

Hoher Besuch beim Vogelkieker

Das Projekt „Vogelkieker“ be-
eindruckte seit Mitte der 1990er
auch die Politiker in der Landes-
hauptstadt Hannover: Minister-
präsident Gerhard Schröder und
alle Umweltminister bis hin zu

Hans-Heinrich Sander ließen sich
seitdem eine Fahrt nicht entgehen.
Die rollende Vogelbeobachtungs-
station mag auch zur Gründung
der Stiftung „Natur erleben“ des
Landes Niedersachsen beigetragen
haben, die jetzt gemeinsam mit der

Niedersächsischen Wattenmeer-
stiftung den größten Teil der In-
vestition übernimmt: 330 000 Euro

kostet der neue Vogelkieker. Hin-
zu kommen Kosten für Vortrags-
technik und Außengestaltung für
deren Finanzierung der Verein auf
die Vattenfall-Europe-Umweltstif-
tung setzt.

„Ein gebrauchtes Fahrzeug, das
1994 gerade mal 20 000 Mark ge-
kostet hatte, war nicht zu haben“,
so Seggermann. Und wäre wahr-
scheinlich auch gar nicht sinnvoll:
Der neue Bus (siehe Extrabeitrag)
verfügt nämlich auch über moder-
ne Abgasstandards – nicht ganz
unwichtig für ein Öko-Projekt.

Wieder unterstützen Vereins-
sponsoren aus der regionalen
Wirtschaft den Kauf, insbesondere
die „Alles-Gute-Stiftung“ der
Kreissparkasse und die Sparkasse
Stade-Altes Land. Aber Uwe Seg-
germann räumt ein: „15 000 Euro
fehlen dem gemeinnützigen Natur-
erlebnis-Verein noch.“ Dennoch
musste die Bestellung jetzt abge-
schickt werden. Denn zur Früh-
jahrssaison sollen Schulklassen,
Touristen und andere Gruppen
den neuen Vogelkieker bereits
nutzen können. Nach einem neu-
en Konzept soll der Vogelkieker-
Bus künftig übrigens auch Natur-
schutzprojekte in und außerhalb
des Landkreises verbinden und
nicht nur unterwegs sein, wenn im
internationalen Vogel-Airport Un-
terelbe Hochbetrieb herrscht.

www.vogelkieker.de

Naturerlebnis-Verein schafft neues Fahrzeug an

Dieser Bus
hat Vögel auf
dem Kieker

Abschiedsfoto: Uwe Seggermann (Verein für Naturerlebnisse), Mechainker Norbert Otto und Werkstattlei-
ter Thies Henning Tietje (beide KVG) vor dem alten Vogelkieker (von rechts). Foto: Schmidt

Der Vogelkieker vor der Kulisse des Kehdinger Außendeichs noch in
seiner ersten Farbgebung.

Kreis Stade(ccs). „km 833034“ -
Norbert Otto zeigt auf den Kilo-
meterstand des ausrangierten
Vogelkiekers. Der alte Doppelde-
ckerbus steht auf dem Gelände
der KVG in Stade und Otto war
15 Jahre lang für die Technik der
rollenden Beobachtungsstation
zuständig. „Da steckt mein Herz-
blut drin“, sagt der 62-jährige
Werkstattmechaniker und Bus-
fahrer.

Das Busunternehmen KVG un-
terstützt den Naturerlebnis-Verein
seit Beginn des Projektes tech-
nisch und auch Werkstattleiter
Thies Henning Tietje (45) kann
sich dem Charme des Doppelde-
ckers nicht entziehen: Zwar habe
das Gefährt den „cw-Wert einer
Schrankwand“, moderne Fahrzeu-
ge haben einen deutlich geringe-
ren Luftwiderstand, aber etwa das

schwarze Bakelit-Lenkrad sei so
schön, dass es nicht mit in die
Schrottpresse kommt. 1978 war
der Doppeldecker von der Berli-
ner Waggon-Union für die Berli-
ner Verkehrsbetriebe (BVG) ge-
baut worden. Als der Wagen 1994
zum Vogelkieker umgerüstet wur-
de, war er bereits über 700 000 Ki-
lometer auf Achse. 4,06 Meter
hoch und elf Tonnen schwer war
der Vogelkieker Kandidat für jede
Höhenkontrolle, seine elf Liter
Hubraum erlaubten ihm eine
Höchstgeschwindigkeit von nur
75 Kilometern pro Stunde – Ver-
brauch 40 Liter auf 100 Kilome-
tern. „Da steckte zuletzt ‘ne Men-
ge Arbeit drin“, berichtet Mecha-
niker Otto, der manches Wochen-
ende für den Vogelkieker opferte.
Aber auch schon zu Beginn war
Otto dabei. Damals bekam jede
Fensterscheibe im Oberdeck einen

kleinen Fön, der ans Heizungsge-
bläse angeschlossen war. Die
Scheiben nämlich ließen sich
nicht öffnen und waren in der ers-
ten Saison manchmal so beschla-
gen, dass der Vogelkieker eher ein
Nebelkieker war.

Mit dem neuen Bus auf Basis ei-
nes Volvo und mit dem Aufbau
der spanischen Firma Unvi wird
nun vieles besser: Von der Schad-
stoffklasse „Euro 0“ steigt der Vo-
gelkieker – jetzt natürlich mit Ruß-
partikelfilter – in die beste Um-
weltklasse „Euro 5“ auf. Der Ver-
brauch sinkt um ein Viertel, der
Arbeitsplatz des Fahrers ist hoch-
modern. Wie der Vorgänger wird
auch der neue Vogelkieker einen
Vortragsraum im Unterdeck be-
kommen. Zusätzlich sind aber
jetzt Plätze für Rollstuhlfahrer ein-
geplant. Von den 48 Sitzplätzen
im Oberdeck (die Seitenscheiben

sind jetzt Schiebefenster) können
die Fahrgäste künftig auch über-
fliegende Gänseschwärme beob-
achten. Das Dach besteht aus
durchsichtigem Polycarbonat mit
einer Anti-Hitzetönung. Thies
Henning Tietje ist froh, dass er das
Projekt Vogelkieker 2 „mit ange-
schoben“ hat. Die Idee, mit einem
Beobachtungsbus die Menschen
in die Natur zu bringen, so der
Stader KVG-Werkstatt-Chef, „hat
sich einfach bewährt und liegt
auch uns am Herzen“.

Oldie mit charmanten Details
Der neue Beobachtungsbus ist umweltfreundlicher und hochmodern

Stade (ief). Iris und Chris haben
sich getrennt. Ganz grün sind sie
sich noch nicht wieder, aber sie
müssen sich zusammenraufen,
Regelungen treffen – zum Wohle
ihres Sohnes Felix. Wie das ablau-
fen kann, wenn Mediatoren da-
bei sind, zeigten fünf Profis ei-
nem interessierten Publikum im
Landgericht Stade.

Normalerweise läuft eine Media-
tion als einvernehmliche Konflikt-
bearbeitung und -lösung vertrau-
lich im stillen Kämmerlein ab. Im
Gericht, wo gerade die Ausstel-
lung zur außergerichtlichen Streit-
beilegung aufgebaut ist, hieß es

aber nun „Show-Time“.
Fünf Fachleute der Mediato-

ren-11, einem Arbeitskreis für
Konfliklösung, stiegen in den Ring
und brachten dem Publikum nä-
her, wie Iris (Stefanie Juhas aus
Hodenhagen) und Chris (Michael
Jacobskötter aus Hannover) etwas
gemeinsam schaffen, obwohl sie
sich nicht mehr ausstehen kön-
nen.

Sie will ausreden dürfen und er
will nicht ständig beleidigt wer-
den. Diese Spielregeln halten die
Mediatoren Heinz-Frieder Dürkes
aus Steinkirchen und Catja Carina
Warnke aus Lamstedt schon mal
fest. Dann geht es an die Thema-

tik: Wie oft soll oder darf Felix sei-
nen Vater sehen, der immerhin
150 Kilometer entfernt wohnt?

„Felix ist neun“ – Wo die Mutter
allein durch die Betonung ein
„erst“ hinzufügt, klingt es beim
Vater wie ein „schon“. So geht das
nicht, das zerstrittene Paar kommt
nicht voran. Doch die Mediatoren
bringen die Ansätze von Iris und
Chris auf einen gemeinsamen
Nenner. Und da geht es um die Si-
cherheit des Kindes.

Immer wieder mischt sich der
fünfte Mediator im Bunde, Peter
Brieber aus Nienburg, ein. Er er-
läutert die Grundzüge eines Me-
diationsverfahrens. Dabei bringen

beide Seiten ihre Ideen ein und
finden über angeleitetes gegensei-
tiges Verstehen zu einer Lösung.

Die finden auch Iris und Chris.
Der kleine Felix wird bei der Zug-
fahrt begleitet, bis er groß genug
ist, allein zu reisen.

Im Anschluss an die einstündige
„Show“ wollten die Zuschauer
auch wissen, wie viele Sitzungen
Iris und Chris denn in Echtzeit ge-
braucht hätten. Zwischen zwei
und fünf Sitzungen à eineinhalb
Stunden kämen zusammen. Die
Vereinbarung sei dann aber auch
sehr stabil. Peter Brieber: „Die
wird gehütet wie ein gemeinsames
Baby.“

Im Gericht: Theater um den kleinen Felix
Mediatoren stellen ihre Arbeit im Zeitraffer vor – Unter Anleitung gelingt das Lösungsgespräch

Die Lösung im Blick: Stefanie Juhas, Heinz-Frieder Dürkes, Catja Carina
Warnke, Michael Jacobskötter (vorne, von links) und Peter Brieber
(hinten) führten eine Mediation im Zeitraffer vor. Foto: Stief

833 043 Kilometer hat der Vogel-
kieker auf dem Tacho.

Stade (ccs). Altlasten und Abfall-
gebühren sind Thema auf der Um-
weltausschuss-Sitzung des Kreista-
ges. Das Gremium tritt am Mitt-
woch, 26. August, um 8.30 Uhr im
großen Saal des Kreishauses in
Stade (Am Sande) zusammen.
Weiteres Thema: Die Anpassung
von Verordnungen dreier Natur-
schutzgebiete an EU-Vorgaben.

Naturschutz und
Abfall Thema

Horneburg (sal). Der Awo-Wald-
kindergarten „Die Laubfrösche“
ist der jüngste Kindergarten in
Horneburg. Am Sonnabend, 29.
August, feierten seinen fünften
„Geburtstag“. Von 14 bis 18 Uhr
führen die „Laubfrösche“ und ihre
Betreuerinnen Christiane Lang
und Silvia Heinrich-Süß Besucher
über das Kindergarten-Waldgelän-
de. Kleine Gäste können sich
schminken lassen, in Kletternet-
zen klettern, Waldspiele spielen
und mit ihren Eltern an einer
Waldolympiade teilnehmen. Jeder
ist eingeladen, bei Kaffee und Ku-
chen mitzufeiern.

Zu finden sind die „Laubfrö-
sche“ mitten im Wald; der Weg
vom Bolzplatz neben dem Fried-
hof an der Stader Straße ist ausge-
schildert. Zu erreichen ist der Kin-
dergarten über das Waldhandy
� 01 73/ 2 41 29 69 oder per
Mail: M@il: kita.waldkindergarten-
horneburg@bv-hannover.awo.de.

Siehe auch die Sonderseite im
TAGEBLATT am Mittwoch. 

www.laubfroesche.de

Fünf Jahre
„Laubfrösche“

Jork/Horneburg (sal). Mit einem
Zusatz im neusten Entwurf der
Vereinssatzung, über die der „Tou-
rismusverein Altes Land“ während
der Mitgliederversammlung am
heutigen Dienstag, 25. August, ab
19 Uhr im „Hotel Altes Land“ in
Jork beraten wird, ist Horneburgs
Samtgemeindebürgermeister Ger-
hard Froelian nicht glücklich: Der
Verein soll den Namen „Touris-
musverein Altes Land und Horne-
burg“ führen – doch soll der Name
„nur für die Innenwirkung“ ge-
nutzt werden. Für die touristische
Außenwirkung verzichten alle Ge-
meinden/Samtgemeinden auf ih-
ren Eigennamen und werben mit
„Tourismusverein Altes Land“.
Unter dieser Voraussetzung werde
Horneburg dem Verein nicht bei-
treten können, so Froelian. Nicht
zuletzt die Aufnahme des Namens
„Horneburg“ im Vereinsnamen
hatte den Rat davon überzeugt,
sich mit 10 000 Euro im Jahr als
„Juniorpartner“ am Tourismusma-
nagement zu beteiligen.

Kritik aus
Horneburg

Steinkirchen (sal). Konsolenspiele
und DVDs bietet nun auch die
Bücherei Steinkirchen-Grünen-
deich ihren Nutzern ab sofort an.
Spiele für die Spielkonsolen Nin-
tendo DS und Nintendo Wii, da-
runter Titel aus den Bereichen Si-
mulation, Strategie, Rollenspiele,
Denkspiele und Gesellschaftsspie-
le, sind für einen Euro pro Woche
entleihbar. Auch Kinderfilme,
Filmklassiker und besondere Fil-
me könne ausgeliehen werden.

Spiele und DVDs
in der Bücherei
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